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R e i c h s -  u n d  B u n d e s b e h ö r d e n  s e i t  1 8 7 1  
Seit 1937 werden die archivreifen Akten der mittleren und unteren Reichsbehörden 
an die Landes- bzw. Provinzialarchive abgegeben. Diese Regelung wurde nach 1945 
in Absprache mit dem Bundesarchiv beibehalten. Zu den älteren Beständen dieser 
Art gehören beispielsweise die Akten des Reichskanalamts über den Bau des Kai-
ser-Wilhelm-Kanals, des heutigen Nord-Ostsee-Kanals, die in den Bestand des 
späteren Wasser- und Schifffahrtsamts Holtenau eingegliedert wurden. Die Akten 
der 1918 verreichlichten Finanzverwaltung sind allerdings nicht hier, sondern in 
der Gruppe der nach 1945 eingerichteten Landesbehörden zusammengefasst, da 
der Landesanteil der Finanzverwaltung nach 1945 wieder verstärkt wurde und die 
Überlieferung in einer einheitlichen Zuordnung verbleiben sollte. Der Schwer-
punkt der im Landesarchiv vorhandenen Überlieferung aus den mittleren und un-
teren Bundesbehörden mit örtlicher Zuständigkeit liegt in der Zeit nach 1945. 
Abt.  316  Seeämter  
Die Seeämter des Deutschen Reiches wurden durch Gesetz vom 27. Juli 1877 einge-
richtet. In der preußischen Provinz Schleswig-Holstein gab es zunächst Seeämter 
in Flensburg, Lübeck und Tönning. Sie hatten die Aufgabe, Seeunfälle zu untersu-
chen, bei denen Schiffe unter deutscher Flagge oder in deutschen Hoheitsgewäs-
sern betroffen waren. In einem gerichtsähnlichen Verfahren mit einer mündlichen 
Verhandlung wurden neben der Unfallursache auch die Verhaltensweisen der Be-
teiligten überprüft. Darüber hinaus erfüllten die Seeamtssprüche gutachterliche 
Funktionen. Schuldfeststellungen hatten keine unmittelbaren Auswirkungen für 
die Beteiligten, wurden aber in eventuell folgenden Zivil- oder Strafprozessen her-
angezogen. Widerspruchsinstanz war das Reichs- bzw. seit 1950 das Bundesober-
seeamt mit Sitz in Hamburg. Das Gesetz zur Einrichtung der Seeämter galt – nach 
seiner Novellierung im Jahre 1935 – bis zum 30. September 1986 fort, als das See-
amtswesen neu organisiert wurde. 
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↘ Ermittlungs- und Verfahrensakten der Seeämter Flensburg, Kiel, Lübeck, 
Rostock und Tönning; Seeamtssprüche; Chronologische Register von 
Schiffsunfällen. 
↘ 105 lfm 
↘ 1875–1986 
Abt.  451  Statistisches Bundesamt – Zweigstelle Berlin  
Als Zweigstelle des Statistischen Bundesamtes Wiesbaden war die Berliner Stelle unter 
anderem zuständig für die statistische Verwendung der Feststellungsbescheide im Be-
reich der Kriegssachschäden. Die Unterlagen, die die schleswig-holsteinischen Land-
kreise betreffen, wurden seit 1959 an das Landesarchiv abgegeben. 
↘ Kreisweise geführte Schadensfeststellungsbescheide. 
↘ 5 lfm 
↘ 1956–1975 
Abt.  465  Seedisziplinarkammer Flensburg  
Durch Verordnung des Ministerrats für die Reichsverteidigung vom 10. Januar 1941 
wurden die Seedisziplinarkammern eingerichtet, wobei die Kammer in Flensburg 
für die Verfahren in den Bezirken der Seeämter Flensburg, Lübeck und Rostock 
zuständig war. Die Einführung der Disziplinargerichtsbarkeit für Kapitäne und 
Offiziere der Handelsmarine hatte zum Ziel, „verantwortungsbewusstes, achtba-
res und einsatzbereites“ Verhalten zu fordern. Verstöße dagegen konnten unter 
anderem mit dem Ausschluss aus dem Offiziersstand oder mit dem lebenslängli-
chen Entzug des Patents bestraft werden. 
↘ Kammersprüche; Verfahren wegen Brandstiftung. 
↘ 0,5 lfm 
↘ 1941–1944 
↘ Die Unterlagen der Seeämter befinden sich in Abt. 316.  
Abt.  501  Reichsbevollmächtigter für Zölle und Steuern 
in Altona  
Die Finanzen des Deutschen Reiches nach 1871 wurden anfangs im Reichskanzleramt 
verwaltet, in dem man zu diesem Zweck im Jahre 1877 eine separate Finanzabteilung 
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bildete. Aus ihr entstand mit Erlass vom 14. Juli 1879 eine besondere, dem Reichskanz-
ler unmittelbar unterstellte Zentralbehörde mit der Bezeichnung Reichsschatzamt, die 
im Rahmen der Erzberger’schen Finanzreform des Jahres 1919 in Reichsfinanzminis-
terium umbenannt wurde und unter dieser Bezeichnung bis 1945 bestand. Da es im 
Kaiserreich nicht gelungen war, unterhalb der Ministerialinstanz eine eigene reichsei-
gene Finanzverwaltung zu errichten, blieb dieses Feld in der Hand der einzelnen Bun-
desstaaten. Jedes Land erließ seine eigenen Steuergesetze und regelte Behördenauf-
bau und Verfahrensabläufe nach eigenem Ermessen. Auch die Rechtsverhältnisse der 
Steuerbeamten waren von Land zu Land unterschiedlich. Die oberste Aufsicht über die 
Zoll- und Steuerverwaltung der einzelnen Länder lag beim Bundesrat, die Umsetzung 
erfolgte durch das Reichsschatzamt. Zu diesem Zweck war dem Kaiser in der Reichs-
verfassung das Recht eingeräumt worden, den Zoll- und Steuerbehörden der einzel-
nen Länder sogenannte Reichsbevollmächtigte beizuordnen. Diese hatten das Recht, 
an allen Sitzungen und Beratungen der Direktivbehörden teilzunehmen. Jeder Ver-
waltungserlass, der die gemeinschaftlichen Zölle und Steuern betraf, war ihnen vor der 
Bekanntgabe vorzulegen. Darüber hinaus hatten sie die jährlichen Zoll- und Steuer-
einnahmeübersichten zu prüfen. Als lokale Hilfsbeamte waren den Reichsbevollmäch-
tigten sogenannte Stationskontrolleure unterstellt, die den Hauptzoll- und Steueräm-
tern auf Bezirksebene zugeordnet waren. Der Reichsbevollmächtigte für Zölle und 
Steuern in der Provinz Schleswig-Holstein hatte seinen Sitz in Altona. 
Der im Jahre 1937 vom Reichsarchiv Potsdam an das Landesarchiv abgegebene 
Bestand enthält auch Vorakten des in Glückstadt angesiedelten Zollvereinsbevoll-
mächtigten. 
↘ Personalia; Reichssteueraufstellungen; Zollverwaltungskosten; Zolltarif 
und -strafen; Zuckersteuer. 
↘ 0,5 lfm 
↘ 1844–1902 
Abt.  504  Reichsdisziplinarkammern Schleswig und Lübeck  
Die Kaiserlichen Disziplinarkammern wurden 1873 eingerichtet und waren für Diszip-
linarangelegenheiten der Reichsbeamten in der ersten Instanz zuständig. In zweiter 
Instanz entschied der Kaiserliche bzw. Reichsdisziplinarhof. Die Disziplinarkammer 
Schleswig mit Sitz in Kiel war für die Provinz Schleswig-Holstein und bis 1924 auch für 
Hamburg zuständig, die Reichsdisziplinarkammer Lübeck deckte räumlich den Be-
reich Stadt und Fürstentum Lübeck sowie das Herzogtum Lauenburg ab. Aufgrund der 
1937 erlassenen Reichsdienststrafordnung und deren Durchführungsverordnung 
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wurde ab 1937 die beim Bezirksverwaltungsgericht gebildete Dienststrafkammer 
Schleswig für die Provinz Schleswig-Holstein zuständig. 
↘ Generalakten; Entscheidungen des Reichsdisziplinarhofs; Urteile der 
Reichsdisziplinarkammer Lübeck. 
↘ 0,5 lfm 
↘ 1873–1937 
↘ Urteilsabschriften der Reichsdisziplinarkammer Schleswig 1923–1933 be-
finden sich in Abt. 312 Nr. 2–3 (siehe Bestandsgruppe „Preußische Verwal-
tung“). 
Abt.  508  Reichsvermögensamt III  in Kiel  
Eine einheitliche Reichsfinanzverwaltung wurde in Deutschland erst infolge der 
starken steuerlichen Belastung durch den Versailler Vertrag errichtet. Die Zustän-
digkeit für den Bau und die Unterhaltung der reichseigenen Gebäude sowie für den 
beschlagnahmten Grundbesitz lag bei den Reichsvermögensämtern. Zum 1. Okto-
ber 1919 eingerichtet, unterstanden sie der Oberfinanzdirektion Kiel. Durch die 
Verordnung zur Umgestaltung der Reichsschatzverwaltung wurden die Reichs-
vermögensämter mit Wirkung vom 1. April 1922 bereits wieder aufgehoben. An 
ihre Stelle traten die Reichsbauämter. Soweit die Verwaltung bisher von örtlichen 
Dienststellen der Reichsschatzverwaltung ausgeführt worden war, wurde sie nun 
den Finanzämtern übertragen. 
↘ Grundstücksangelegenheiten in Kiel und Umgebung; Privatanschlussbahn 
Suchsdorf–Wik. 
↘ 0,1 lfm 
↘ 1919–1922 
↘ Weitere Akten zur Vermögensverwaltung befinden sich in Abt. 510 (siehe 
Bestandsgruppe „Landesverwaltung“). 
Abt.  513  Hauptzollämter un d Zollämter  
Mit der 1867 erfolgten Eingliederung der Herzogtümer Schleswig und Holstein in 
den preußischen Staat kam es auch hier zur Übernahme des preußischen Zoll-
rechts. Oberste Zollbehörde wurde die Provinzial-Steuerdirektion mit Sitz in 
Glückstadt, ab 1873 in Altona. Ihr unterstanden bis zur Gründung des Landesfi-
nanzamtes Schleswig-Holstein im Jahre 1919 sowohl die neu geschaffenen Haupt-
zoll- und Hauptsteuerämter als auch die Lehranstalt für Zoll- und Steuerbeamte. 
Abt. 513 Hauptzollämter und Zollämter 
335 
Die Zahl der Hauptzoll- und Hauptsteuerämter war laufenden Schwankungen un-
terworfen. Das Staatshandbuch von 1872 nennt für die Provinz Schleswig-Holstein 
sechs Hauptzollämter (Hadersleben, Itzehoe, Neustadt, Ottensen, Tönning und 
Wandsbek) und sechs Hauptsteuerämter (Flensburg, Heide, Kiel, Rendsburg, 
Schleswig und Tondern). Im Jahre 1909 gab man die Unterscheidung zwischen 
Hauptsteuer- und Hauptzollämtern auf. Ihre Funktionen wurden künftig von 
neun Hauptzollämtern mit Sitz in Altona, Ottensen, Flensburg, Hadersleben, 
Itzehoe, Kiel, Neustadt, Tönning und Wandsbek wahrgenommen. Nach der Fi-
nanzreform von 1919 wurde die deutsche Zollverwaltung dreistufig organisiert mit 
dem Bundesministerium der Finanzen an der Spitze. Mittelbehörde war die Ober-
finanzdirektion Kiel. In deren Zoll- und Verbrauchsteuerabteilung lag die Aufsicht 
über die nachgeordneten örtlichen Zollbehörden. Die Hauptzollämter und die 
Zollämter verwalteten die Zölle, die bundesgesetzlich geregelten Verbrauchsteu-
ern sowie die Abgaben im Rahmen der Europäischen Union. Sie waren außerdem 
zuständig für die zollamtliche Überwachung des Warenverkehrs über die Grenze 
und für die Grenzaufsicht. Eine Besonderheit unter den vier schleswig-holsteini-
schen Hauptzollämtern stellte das Kieler Hauptzollamt mit seiner Zuständigkeit 
für den Zollfreihafen Kiel dar. 
Der Bestand ist nach Unterprovenienzen geordnet, die vom Überlieferungs-
umfang her jeweils weniger als einen laufenden Meter umfassen und hier zusam-
mengefasst sind. Von den Hauptzollämtern Itzehoe und Kiel liegt eine umfangrei-
chere Überlieferung vor, die auch bis 1844 zurückreichende Vorakten enthält. 
↘ Sitzungen und Tagungen; Personalangelegenheiten; Zollbegünstigungen; Ver-
brauchsteueraufsicht; Betriebsprüfungen; Bekämpfung von Schwarzarbeit; 
Überwachung der Fischereizonen; Hafen- und Fährsachen; Grenzaufsicht; 
Zollkommissariat Ostsee. – Vorhanden sind Unterlagen aus folgenden Haupt-
zollämtern: Altona-Ottensen; Flensburg; Hadersleben; Husum; Itzehoe; Kiel; 
Lübeck; Neustadt; Tönning; Wandsbek. 
↘ 15 lfm 
↘ (1844) 1867–2001 
↘ Vorakten befinden sich in Abt. 68 (siehe Bestandsgruppe „Schleswig-Hol-
stein insgesamt“). Aufsichtsakten liegen in Abt. 306 (siehe Bestandsgruppe 
„Preußische Verwaltung“), außerdem in Abt. 510 (siehe Bestandsgruppe 
„Landesverwaltung“). 
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Abt.  514  Zollinsp ektionen, Bezirkszollkommissare,  
Nebenzollämter  
Mit dem Abschluss des Zolleinigungsvertrages vom 8. Juli 1867 wurde die Provinz 
Schleswig-Holstein Mitglied des Deutschen Zollvereins. Oberste Zollbehörde 
wurde die Provinzial-Steuerdirektion mit Sitz in Glückstadt, ab 1873 in Altona. Ihr 
unterstanden bis zur Gründung des Landesfinanzamtes Schleswig-Holstein im 
Jahre 1919 unter anderem die neu geschaffenen Hauptzoll- und Hauptsteuerämter. 
Für Einzug und Verwaltung der Ein- und Ausfuhrzölle sowie die Überwachung der 
neuen Zollgrenze sah das Zollvereinsgesetz vom 1. Juli 1869 die Errichtung neuer 
Zollämter vor, die der Aufsicht durch die Hauptzollämter unterstanden. 
Der Bestand ist nach Unterprovenienzen geordnet, die vom Überlieferungs-
umfang her jeweils deutlich weniger als einen laufenden Meter umfassen. Überlie-
fert sind Akten aus den Zollamtsbezirken Brunsbüttelkoog, Flensburg-Weiche, 
Glückstadt, Meldorf, Oldesloe, Tönning und Wedel. 
↘ Dienststellenorganisation; Geschäftsverteilungspläne; Rechnungen und Kas-
senbücher; Steuerlager; Privatteilungslager; Schiffseingangs- und -ausgangs-
bücher. 
↘ 2 lfm 
↘ 1918–1927 
Abt.  516  Bezirkszollkommissariat (G) Flensburg  
Mit der Finanzreform von 1919 wurde auch die deutsche Zollverwaltung neu organi-
siert. Die damals geschaffenen Hauptzollämter und die Zollämter verwalteten die Zölle, 
außerdem waren sie zuständig für die zollamtliche Überwachung des Warenverkehrs 
über die Grenze und für die Grenzaufsicht. Ihnen unterstanden auch die Zollkommis-
sariate. Einen gewissen Sonderfall stellte das Bezirkszollkommissariat (G) in Flensburg 
dar. Das Kürzel (G) stand für Grenze. Diese Einrichtung entstand aus dem nach der 
Volksabstimmung des Jahres 1920 am 15. Juni 1920 von Christiansfeld in Nordschles-
wig an die neue Staatsgrenze verlegten Zollkommissariat. Am 1. November 1937 wurde 
das Bezirkszollkommissariat (G) Flensburg aufgelöst und sein Bezirk in die Bezirke 
Flensburg-Land und Flensburg-Wasser (später: -Förde) aufgeteilt, die beide jeweils ei-
gene, neu eingerichtete Zollkommissariate bildeten. 
↘ Zoll-Fahndungslisten; Kapitalflucht; Schmuggel; Postschiffkontrolle. 
↘ 0,5 lfm 
↘ 1920–1928 
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Abt.  520  Oberpostdirektion Kiel  
Die Einrichtung erfolgte 1867 als preußische Behörde. In den Folgejahren kam es 
immer wieder zu Änderungen des Zugehörigkeitsbereichs und zu Umbenennun-
gen: nach 1868 Zugehörigkeit zur Postverwaltung des Norddeutschen Bundes, ab 
1871 Provinzialverwaltungsbehörde der Reichspost, ab 1953 mittlere Bundesbe-
hörde, nach 1991 untergliedert in Oberpostdirektion Kiel Bereich Postdienst und 
Oberpostdirektion Kiel Telekom, nach 1993 Deutsche Bundespost Postdienst Di-
rektion Kiel und Deutsche Bundespost Telekom Direktion Kiel. 
Das Gros der Akten wurde in den 1930er-Jahren abgegeben. Kleinere Abgaben 
erfolgten 1980 bis 1993 und 2005 bis 2011, darunter auch zahlreiche Unterlagen aus 
der postgeschichtlichen Sammlung der OPD Kiel. 
↘ Organisation und Öffentlichkeitsarbeit; Post- und Kraftfahrwesen; Fern-
meldewesen; Personalwesen; Kassen- und Rechungswesen; Bauwesen und 
Liegenschaften. 
↘ 63 lfm 
↘ (1653–) 1750–1997 
↘ Die Akten der Postämter liegen in Abt. 521, die Akten des kurzlebigen Vorgän-
gers der OPD Kiel in Abt. 319 (siehe Bestandsgruppe „Preußische Verwaltung“), 
Pläne in Abt. 402 A 77 (siehe Bestandsgruppe „Karten und Bilder“). 
Abt.  521  Postämter  
Zum 1. Januar 1867 wurde die in Preußen übliche Poststruktur auch auf die neue Pro-
vinz Schleswig-Holstein übertragen mit Kiel als Sitz einer Oberpostdirektion. 1868 be-
standen bei der Oberpostdirektion Kiel 15 Postämter I. Klasse, 24 Postämter II. Klasse, 
29 Postexpeditionen sowie 121 Briefsammelstellen. Auch als die Post nach der Reichs-
gründung 1871 in die Zuständigkeit des Reiches kam, blieb Kiel Sitz der Oberpostdirek-
tion. Im Kaiserreich unterschied man dann Postämter I., II. und III. Klasse. Die Zahl 
der Postämter erhöhte sich mehr und mehr. 5000 bis 10.000 Menschen sollte schließ-
lich jedes Postamt bedienen, wobei sich der Sprengel oft an den Gemeindeeinteilungen 
der Kommunen orientierte. 1965 gab es im Bereich der Oberpostdirektion Kiel 200 
Postämter und 960 Poststellen bzw. Posthilfsstellen. Die wichtigsten Aufgaben lagen 
im Brief- und Paketdienst, im Finanzdienst (Postbank, Bargeldübermittlung) sowie im 
Fernmeldewesen. Im Zuge der Umstrukturierung des Postwesens Ende des 20. Jahr-
hunderts (Deutsche Post AG) schrumpfte die Zahl dieser Einrichtungen beträchtlich, 
und man schuf die Begriffe Postfilialen und Postagenturen. 
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Das Gros der Akten wurde in den 1930er-Jahren abgegeben, kleinere Teilbestände 
zu einzelnen Postämtern kamen 1979, 1980, 2005, 2009 und 2011 hinzu. Die Überliefe-
rung der einzelnen Postämter fällt in Menge und Qualität sehr unterschiedlich aus. 
↘ Postämter Bad Oldesloe, Bad Segeberg, Burg auf Fehmarn, Eckernförde, Elms-
horn, Eutin, Flensburg, Geesthacht, Glückstadt, Hadersleben, Heide, Husum, 
Itzehoe, Kaltenkirchen, Kappeln, Kiel, Lauenburg, Lübeck-Travemünde, Neu-
münster, Neustadt, Niebüll, Oldenburg, Pinneberg, Plön, Preetz, Ratzeburg, 
Reinbek, Rendsburg, Sankt Michaelisdonn (Amtsstellen), Schleswig, Timmen-
dorfer Strand, Trittau, Uetersen, Westerland, Wyk auf Föhr. 
↘ 35 lfm 
↘ (1504–) 1712–2003 
↘ Die Akten der Oberpostdirektion Kiel liegen in Abt. 520, die Akten von dessen 
kurzlebigem Vorgänger in Abt. 319 (siehe Bestandsgruppe „Preußische Verwal-
tung“), Pläne in Abt. 402 A 77 (siehe Bestandsgruppe „Karten und Bilder“). 
Abt.  528  Wetteramt Schleswig mit den 
Wetterstationen Helgoland, Kiel,  List,  Lübeck  
Beim Wetteramt Schleswig mit den Wetterstationen Helgoland, Kiel, List und 
Lübeck handelt es sich um eine 1952 eingerichtete, dem Bund unmittelbar unter-
stellte Forschungsanstalt des Deutschen Wetterdienstes. Überliefert sind bisher 
lediglich Unterlagen der Wetterstation Lübeck sowie des Wetteramtes Schleswig. 
↘ Wind-, Hydrographen-, Thermographen-, Erdbodentemperatur- und Ba-
rographenregistrierungen. 
↘ 4 lfm 
↘ 1946–1983 
↘ Karten, Pläne und Wetterdiagramme des Wetteramtes Schleswig liegen in 
Abt. 402 A 127 (siehe Bestandsgruppe „Karten und Bilder“). 
Abt.  529  Beauftragter für das in den Ländern 
Schleswig-Holstein und Hamburg belegene 
Reichsnährstandsvermögen  
Der Reichsnährstand war während der Zeit des Nationalsozialismus die öffentlich-
rechtliche Gesamtkörperschaft, die alle in der Land- und Ernährungswirtschaft tätigen 
Personen, Betriebe und Verbände zwangsweise erfasste. Der Reichsnährstand wurde 
Abt. 532 Bundesbahn-Betriebsämter 
339 
1949 per Gesetz aufgelöst. Gemäß den Durchführungsverordnungen zu diesem Gesetz 
wurden Treuhänder eingesetzt, die die Rechte und Pflichten des früheren Reichsnähr-
stands als Vermögensträger wahrnahmen. Dem Haupttreuhänder unterstanden die 
jeweiligen Landestreuhänder, die als seine Vertreter auf Landesebene fungierten. 1961 
trat schließlich das Reichsnährstands-Abwicklungsgesetz in Kraft. Erster Landestreu-
händer in Schleswig-Holstein war seit Februar 1949 Regierungsdirektor Dr. Gustav 
Witzel, später Staatssekretär Peter Werner Witt im Landwirtschaftsministerium. 
↘ Vermögensangelegenheiten; Einzelne Grundstücke; Kassen- und Rech-
nungssachen. 
↘ 3 lfm 
↘ 1954–1968 
Abt.  532  Bundesbahn -Betriebsämter  
Die Bundesbahn-Betriebsämter gingen auf die preußische Zeit vor dem Ersten Welt-
krieg zurück. Die schleswig-holsteinischen Betriebsämter unterstanden zunächst der 
Eisenbahndirektion Altona, der späteren Bundesbahndirektion Hamburg. Die Be-
triebsämter standen wiederum den Dienststellen vor. Die Hauptaufgaben der Be-
triebsämter bestanden in der Verwaltung des Grundeigentums der Bahn, der Unter-
haltung der Bahnanlagen und der Überwachung der Dienststellen. Für die 
Lokomotiven gab es Maschinenämter. 1986 wurden die Betriebsämter aufgelöst und 
mit anderen Ämtern durch Regionalabteilungen (später Regionalbereiche) ersetzt. Die 
Deutsche Bahn AG strukturierte ab 1994 ihre Verwaltung völlig neu. Für die Bundes-
bahnstrecken in Schleswig-Holstein bestanden Betriebsämter in Husum, Flensburg, 
Kiel, Neumünster, Glückstadt, Altona, Hamburg und Lübeck. 
Die Akten sind 1996 von der Deutschen Bahn AG, Geschäftsbereich Netz, Nie-
derlassung Husum, abgegeben worden und betreffen die Betriebsämter Husum 
und Flensburg. 1999 kamen die Gleispläne der einzelnen Betriebsämter hinzu, die 
ursprünglich aus dem Bestand der Bundesbahndirektion Hamburg stammen. 
↘ Bauliche Maßnahmen an Gleisanlagen, Gebäuden und Brücken; Gleispläne. 
↘ 3 lfm 
↘ 1887–1993 
↘ Im Kreisarchiv Nordfriesland befindet sich ein größerer Teil Akten des Betrieb-
samtes Husum aus dem Zeitraum 1882–1960, der vor allem den Bau des Hin-
denburgdamms nach Sylt betrifft. Im Landesarchiv enthält Abt. 402 A 95 viele 
weitere Gleispläne und Bauzeichnungen aus dem Bereich Husum/Flensburg 
(siehe Bestandsgruppe „Karten und Bilder“). Das Staatsarchiv Hamburg ver-
wahrt die Akten der Bundesbahndirektion Hamburg. 
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Abt.  539  Gesellschaft Reichsautobahnen/Oberste 
Bauleitung Altona  
Die Gesellschaft Reichsautobahnen wurde aufgrund des Reichsgesetzes vom 27. 
Juni 1933 als Zweigunternehmen der Deutschen Reichsbahn-Gesellschaft am 25. 
August 1933 zum Bau und Betrieb eines Netzes von Kraftfahrbahnen gegründet. 
Gemäß Gesetz zur Neuregelung der Verhältnisse der Reichsautobahn vom 1. Juni 
1938 erhielt sie eine neue Satzung; auch fiel die Bezeichnung der Reichsautobahnen 
als Gesellschaft weg. Die Oberste Bauleitung Altona der Gesellschaft Reichsauto-
bahnen hatte ihren Sitz in der Museumsstraße in Altona und wurde von Reichs-
bahnoberrat Scheunemann geleitet; ihr unterstanden Bauleitungen in Bad 
Oldesloe und Wandsbek. Im Bau befanden sich 1936 die Reichsautobahnen Ham-
burg-Lübeck, Hamburg-Bremen und Hamburg-Harburg; in Planung waren die 
Autobahnen Hamburg-Berlin und Hamburg-Flensburg mit Abzweigung nach Kiel. 
Der Bestand wurde 1964 durch das Landesamt für Straßenbau abgegeben. 
↘ Grabungsberichte und frühgeschichtliche Funde an der Reichsautobahn 
Hamburg-Berlin mit Fotos. 
↘ 0,5 lfm 
↘ 1938 
Abt.  545  Wasser- und Schifffahrtsdirektion Nord  
Durch eine Verwaltungsreform wurde am 1. April 1939 die Wasserstraßendirektion 
– später Wasser- und Schifffahrtsdirektion – in Kiel gebildet. Sie übernahm die 
Aufgaben des aufgelösten Reichskanalamtes sowie alle bisher von der Freien und 
Hansestadt Lübeck und dem Regierungspräsidenten in Schleswig wahrgenomme-
nen einschlägigen Zuständigkeiten. Nach Ende des Zweiten Weltkriegs wurde die 
Wasser- und Schifffahrtsdirektion Kiel eine Mittelbehörde des Bundesverkehrs-
ministeriums in Bonn. Zur Aufgabenwahrnehmung als Bundesbehörde gehörte 
die Verwaltung und Unterhaltung von Seewasserstraßen und Kanälen. Es wurden 
aber auch Auftragsarbeiten für das Land Schleswig-Holstein durchgeführt, wie 
beispielsweise der Betrieb landeseigener Häfen oder die verwaltungsmäßige Be-
treuung der Seemannsämter. Der Wasser- und Schifffahrtsdirektion unterstellt 
waren die Wasser- und Schifffahrtsämter in Brunsbüttel, Kiel-Holtenau, Lübeck 
und Lauenburg sowie das Wasserstraßen-Maschinenamt Rendsburg und das Neu-
bauamt Rendsburg. Die Aufgaben des aufgelösten Wasser- und Schifffahrtsamtes 
Glückstadt übernahm das Wasser- und Schifffahrtsamt Hamburg. 
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↘ Allgemeine Verwaltung; Organisation; Haushaltssachen; Rechtsverhält-
nisse; Bausachen; Unterhaltung; Grunderwerb; Grundstücksverkauf; Ver-
mietungen; Verpachtungen; Fahrzeuge. 
↘ 87 lfm 
↘ 1880–1975 
↘ Akten über den Nord-Ostsee-Kanal sind auch in Abt. 548.1 und 548.3 vor-
handen. 
Abt.  548  Wasser- und Schifffahrtsämter  
Die Wasser- und Schifffahrtsämter sind Teil der Organisationsstruktur der Was-
ser- und Schifffahrtsverwaltung des Bundes. Sie sind als Unterinstanz Ortsbehör-
den und seit 2013 der Generaldirektion Wasserstraßen und Schifffahrt nachgeord-
net. Hervorgegangen sind sie aus den 1884 gebildeten königlich-preußischen 
Wasserbauinspektionen und wurden 1910 in Wasserbauämter, 1939 in Wasserstra-
ßenämter und schließlich 1949 in Wasser- und Schifffahrtsämter umbenannt. Sie 
sind unter anderem zuständig für den bundeseigenen Nord-Ostsee-Kanal ein-
schließlich seiner Bauwerke, die wasserbauliche Unterhaltung der im Einflussbe-
reich liegenden Flüsse, den Betrieb der Seezeichen in den Küstengewässern, für 
die strom- und schifffahrtspolizeilichen Aufgaben in diesen Gewässern sowie für 
die Verwaltung und die Erhaltung der Bundeswasserstraßen mit ihren Anlagen. 
Abt. 548.1  Wasser- und Schifffahrtsamt Brunsbüttel  
Nach Auflösung der für den Bau des Kaiser-Wilhelm-Kanals zuständigen Kaiserli-
chen Kanalkommission wurde am 21. Juni 1895 unter anderem die Wasserbauin-
spektion Brunsbüttel gegründet, die die Verwaltung des westlichen Kanalab-
schnitts zwischen Brunsbüttel und Rendsburg wahrnahm. Zwischenzeitlich in 
Wasserstraßenamt und Preußisches Wasserbauamt umbenannt, wurde 1949 das 
Wasser- und Schifffahrtsamt Brunsbüttel eingerichtet. 
↘ Unterhaltung der Schleusen und Schöpfwerke; Uferschutzmaßnahmen; 
Stromversorgung; Betriebsberichte. 
↘ 60 lfm 
↘ 1895–1964 
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Abt. 548.2  Wasser- und Schifffahrtsamt Glückstad t  
Das Amt wurde als Aufsichtsbezirk Glückstadt aus dem Wasser- und Schifffahrts-
amt ausgegliedert. Ihm oblag die Aufsicht über die schiffbaren Gewässer der Elbe 
von Wedel bis Brunsbüttel, der Stör, der Krückau und der Pinnau. 
↘ Haushaltssachen; Personalakten; Grundstücksverkehr; Dienstwohnungen; 
Fährsachen; Hafensachen; Wasserstandsbeobachtungen. 
↘ 40 lfm 
↘ 1872–1950 
Abt. 548.3  Wasser- und Schifffahrtsamt Kiel -Holtenau  
Hervorgegangen aus der 1895 aufgelösten Kaiserlichen Kanalkommission, wurde 
1921 aus der Wasserbauinspektion das Wasserstraßenamt Kiel-Holtenau. Durch 
eine Verwaltungsreform 1950 wurde es in Wasserbauamt Kiel-Holtenau, später in 
Wasser- und Schifffahrtsamt umbenannt. Das ihm angeschlossene Kanalamt Hol-
tenau wurde 1978 aufgelöst. Bis dahin war es als Verkehrsamt zuständig für den 
gesamten Kanalbereich in Sachen Lenkung und Verkehrsbeaufsichtigung. Bau 
und Unterhaltung für die östliche Kanalstrecke lag in der Verantwortung des Was-
serbauamtes bzw. des Wasser- und Schifffahrtsamtes. 
↘ Allgemeine Verwaltung; Personalakten; Verpachtungen; Dienstwohnungen; 
Schifffahrtsstatistik; Instandsetzungen; Grundstücksverkehr; Gewäs-
sereinleitungen; Unterhaltung von Schleusen und Hochbrücken. 
↘ 92 lfm 
↘ 1892–1973 
Abt. 548.4  Wasser- und Schifffahrtsamt Lauenburg  
Nach der Eingliederung des Herzogtums Lauenburg in das Königreich Preußen 1876 
und der Bildung des Landkreises Herzogtum Lauenburg am 1. Juli 1876 wurde der 
lauenburgische Abschnitt der Elbe der Strombauverwaltung beim preußischen Ober-
präsidenten der Provinz Sachsen zugewiesen. Am 1. Oktober 1878 wurde dann die am 
1. April 1871 eingerichtete Wasserbauinspektion Lüneburg II aufgelöst, nach Lauen-
burg verlegt und mit der dort bestehenden Inspektion zusammengelegt. Die Wasser-
bauinspektion Hitzacker, zuständig für den hannoverschen Abschnitt der Elbe, wurde 
am 13. April 1868 der Elbstrombauverwaltung in Magdeburg zugewiesen. Mit der Ver-
legung der Wasserbauinspektion Lüneburg II nach Lauenburg und der Zusammenle-
gung beider Ämter erhielt die Wasserbauinspektion Lauenburg am 1. Oktober 1878 
provinz- und stromübergreifende Zuständigkeiten. 1978 wurde das Wasser- und 
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Schifffahrtsamt Hitzacker aufgelöst; die Aufgaben übernahm zum großen Teil das 
Wasser- und Schifffahrtsamt Lauenburg. Für das Amt in Lauenburg galten nacheinan-
der folgende Bezeichnungen: 1878 Wasserbauinspektion, 1910 Königliches Wasserbau-
amt, 1919 Wasserbauamt, 1935 Preußisches Wasserbauamt, 1939 Wasserstraßenamt, 
1949 Wasser- und Schifffahrtsamt. 
↘ Organisation; Personalangelegenheiten; Grundstücksverkehr; Flussregu-
lierungsmaßnahmen; Fahrzeuge; Eisbrecherdienst; Hochwasserschutz-
maßnahmen; Schleusen; Lösch- und Ladeplätze; Verpachtungen. 
↘ 67 lfm 
↘ 1858–1964 
Abt. 548.5  Wasser- und Schifffahrtsamt Lübeck  
Für die Wasserbauaufgaben einschließlich des Seezeichenwesens an der Ostseeküste 
waren zunächst die Wasserbauinspektionen Flensburg, Rendsburg und Plön, die 
Oldenburgische Verwaltung in Eutin sowie die Freie und Hansestadt Lübeck zuständig. 
1921 wurden die Wasserbauinspektionen aufgelöst und durch das Wasserbauamt Kiel 
abgelöst. Die untere Trave wurde bis 1934 von der Freien und Hansestadt Lübeck durch 
die dortige Wasserbauverwaltung beaufsichtigt. Am 1. Juli 1934 wurde das Reichswas-
serstraßenamt Lübeck eingerichtet, das dann auch den Oldenburger Teil mitverwal-
tete. 1949 wurden das Wasserbauamt Kiel und das Reichswasserstraßenamt zum Was-
ser- und Schiffahrtsamt Lübeck zusammengelegt. 
↘ Allgemeine Verwaltung; Personalangelegenheiten; Haushaltssachen; Schleu-
senunterhaltung; Brückenaufsicht; Fahrzeuge; Geräte; Betonnung; Leucht-
feuer. 
↘ 42 lfm 
↘ 1892–2005 
Abt. 548.6  Wasserstraßen-Maschinenamt und Neubauamt Rendsburg  
1895 wurde in Rendsburg die Maschinenbauinspektion Rendsburg mit der Staatswerft 
Saatsee eingerichtet, die für die Reparaturen bzw. Neubauten der staatseigenen und 
für die Kanalunterhaltung notwendigen Maschinen und Fahrzeuge zuständig war. 
1921 wurde es in Wasserstraßen-Maschinenamt Rendsburg umbenannt. 
↘ Allgemeine Verwaltung; Personalangelegenheiten; Haushaltssachen; Werftun-
terhaltung; Schiffsneubauten; Fahrzeuge. 
↘ 39 lfm 
↘ 1893–1986 
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Abt. 548.7  Wasser- und Schifffahrtsamt Tönning  
Das Wasser- und Schifffahrtsamt Tönning ist hervorgegangen aus der am 1. Mai 
1884 gegründeten Wasserbauinspektion. Zuständig war es für die Unterhaltung 
der Eider unterhalb der Hohner Fähre und der Außeneider einschließlich der Hä-
fen Tönning und Friedrichstadt sowie für das Tonnen- und Bakenwesen auf den 
Seewasserstraßen vor Eiderstedt und Dithmarschen. Betreut wurden zunächst 
außerdem die Deiche und Vorländereien in den Kreisen Eiderstedt, Norder- und 
Süderdithmarschen und in der Landschaft Stapelholm einschließlich der kommu-
nalen Häfen. Einige Zuständigkeiten wurden später mit dem Amt für Land- und 
Wasserwirtschaft in Husum ausgetauscht. 
↘ Allgemeine Verwaltung; Personalangelegenheiten; Personalakten; Grund-
stücksverkehr; Lotsenwesen; Häfen; Leuchtfeuer; Schleusenunterhaltung; 
Seezeichen und Tonnenwesen; Fahrzeuge. 
↘ 113 lfm 
↘ 1774–2007 
Abt.  560  Bundespolizeipräsidium Nord  
Am 15. Februar 1951 wurde der Bundesgrenzschutz per Gesetz gegründet. Er wurde 
dem Bundesinnenministerium unterstellt und sollte „gefährliche Störungen der öf-
fentlichen Ordnung“, die gegen die Sicherheit der Grenze gerichtet waren, verhindern. 
In Norddeutschland wurden das Grenzschutzkommando (GSK) See und das Grenz-
schutzkommando Nord gebildet. 1954 entstand das Grenzschutzkommando Küste. 
Mit dem zweiten Gesetz zum Bundesgrenzschutz aus dem Jahr 1956 wurde der Aufbau 
der Bundeswehr vorbereitet. Mehr als die Hälfte des Stammpersonals wechselte zur 
neu gegründeten Bundeswehr. Seit 1964 haben das Grenzschutzkommando Küste und 
das Grenzschutzkommando Nord ihren Dienstsitz in Bad Bramstedt. Am 1. April 1992 
kam es zur Auflösung der Grenzschutzkommandos Küste und Nord; an deren Stelle 
trat das Grenzschutzpräsidium Nord. Zu dessen Schwerpunktaufgaben gehören in 
den Bereichen der Bundesländer Bremen, Hamburg, Mecklenburg-Vorpommern, 
Niedersachsen und Schleswig-Holstein die Sicherung der anliegenden Grenzen, Auf-
gaben der Bahnpolizei, Sicherung des Luftverkehrs, Aufgaben auf Nord- und Ostsee 
und Unterstützung der Länderpolizeien. Am 1. Juni 2005 wurde der Bundesgrenz-
schutz seiner neu definierten Aufgaben gemäß in Bundespolizei umbenannt. 
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In den Bestand integriert wurden Akten der Grenzkommission, die auf der Ba-
sis des Grundlagenvertrages von 1972 aus Beauftragten beider deutscher Regierun-
gen gebildet wurde und für die Überprüfung und Ergänzung von Grenzmarkie-
rungen sowie die Erstellung einer Grenzdokumentation zuständig war. 
↘ Grenzverlauf; Grenzanlagen; Fotos und Luftbildaufnahmen; Grenzzwi-
schenfälle; Flüchtlingsangelegenheiten. 
↘ 12 lfm 
↘ 1951–1993 
Abt.  580  Landesarbeitsamt  
Das Landesarbeitsamt entstand durch das Gesetz über Arbeitsvermittlung und Ar-
beitslosenversicherung vom 16. Juli 1927 als „Landesarbeitsamt Nordmark“ mit Sitz in 
Hamburg. In seinem Zuständigkeitsbereich lagen Schleswig-Holstein, Hamburg, 
Mecklenburg, die Kreise Stade und Cuxhaven, das Land Hadeln und ab Februar 1943 
auch Helgoland. Im Jahre 1939 wurden die Landesarbeitsämter als unmittelbare 
Reichsbehörden dem „Reichsarbeitsministerium“ unterstellt. Durch Verordnung vom 
19. Mai 1943 wurde aus dem Bezirk des „Landesarbeitsamtes Nordmark“ das neu ge-
schaffene „Landesarbeitsamt Schleswig-Holstein und der Reichstreuhänder der Arbeit 
für das Wirtschaftsgebiet Schleswig-Holstein“ mit Sitz in Kiel ausgegliedert und zum 
1. November 1943 in ein „Gauarbeitsamt“ umgewandelt. Von Juni 1945 bis September 
1948 unterstand das Landesarbeitsamt unter der Bezeichnung „Landesarbeitsamt 
Schleswig-Holstein“ dem in Lemgo angesiedelten „Zentralamt für Arbeit in der briti-
schen Zone“, danach bis zum Jahr 1952 der „Verwaltung für Arbeit des vereinigten 
Wirtschaftsgebietes“ mit Sitz in Frankfurt. Der am 10. März 1952 neu errichteten „Bun-
desanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung“ wurde auch das 
„Landesarbeitsamt Schleswig-Holstein“ unterstellt. Ab dem 1. Oktober 1964 erweiterte 
sich die Zuständigkeit des Landesarbeitsamtes zum „Landesarbeitsamt Schleswig-
Holstein-Hamburg“. Eine erneute Erweiterung seines Bezirks erfuhr das Landesar-
beitsamt ab 11. März 1992 mit der Zuständigkeit für das Bundesland Mecklenburg-Vor-
pommern; die neue Behördenbezeichnung lautete nun „Landesarbeitsamt Nord“. Eine 
grundlegende Umstrukturierung der Arbeitsverwaltung erfolgte zum 1. Januar 2004 
mit der Umwandlung der Arbeitsverwaltung in Agenturen für Arbeit. 
Die Überlieferung des Landesarbeitsamts im Landesarchiv beginnt, von weni-
gen Ausnahmen abgesehen, erst für die Zeit nach 1945. Der größere Teil der Unter-
lagen gelangte mit den ab Ende der 1980er-Jahre einsetzenden regelmäßigen Ak-
tenabgaben ins Archiv. 
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↘ Innerer Dienstbetrieb; Geschäftsverteilungspläne; Geschäftsberichte; Aus-
schussprotokolle, dabei Wertschaffende Arbeitslosenhilfe (WAH); Direktoren-
tagungen; Liegenschaftsverwaltung; Personalangelegenheiten; Haushalts-, 
Kassen- und Rechnungswesen; Ämterprüfungen; Statistik und Arbeitsmarkt-
berichterstattung; Arbeitsvermittlung; Arbeits- und Berufsförderung; Wirt-
schaftsförderung; Wohnungsbauförderung; Berufsberatung; Psychologischer 
und Ärztlicher Dienst; Leistungsgewährung; Einzelne Maßnahmen. 
↘ 129 lfm 
↘ 1919–1996 
↘ Die Akten der Arbeitsämter finden sich in Abt. 581. 
Abt.  581  Arbeitsämter  
Die Einrichtung von Arbeitsämtern beruht auf dem Gesetz über Arbeitsvermittlung 
und Arbeitslosenversicherung vom 16. Juli 1927. An die Stelle der bisherigen öffentli-
chen Arbeitsnachweise traten im Oktober 1927 die neu geschaffenen Arbeitsämter in 
Bad Oldesloe, Elmshorn, Flensburg, Heide, Kiel, Lübeck, Neumünster, Rendsburg 
und Schleswig. Sie unterstanden dem Landesarbeitsamt Nordmark in Hamburg. Die 
einzige wesentliche Neuabgrenzung der 1927 eingerichteten schleswig-holsteinischen 
Arbeitsamtsbezirke erfolgte zum 1. Juli 1963, als die Bezirke Rendsburg und Schleswig 
aufgelöst wurden. Das selbstständige Schleswiger Amt wurde eine Nebenstelle des Ar-
beitsamtes Flensburg, das Rendsburger Amt eine Nebenstelle des Arbeitsamtes Neu-
münster. Diese bezirkliche Gliederung überdauerte auch die Umstrukturierung der 
Arbeitsverwaltung im Jahre 2004, mit der die Umwandlung der Arbeitsämter in öffent-
lich-rechtliche Agenturen für Arbeit erfolgte. Seitdem unterstanden der Regionaldi-
rektion Nord in Kiel die sieben Agenturen für Arbeit in Bad Oldesloe, Elmshorn, Flens-
burg, Heide, Kiel, Lübeck und Neumünster. 
Da die Akten in den einzelnen Arbeitsämtern nur partiell unterschiedlich sind, 
wurde eine Musterüberlieferung aus dem Arbeitsamt Neumünster gebildet. Aus den 
übrigen Ämtern sind nur einzelne Spezifika ins Landesarchiv übernommen worden. 
Akten des Landesarbeitsamtes Nordmark in Hamburg befinden sich in Abt. 580. 
Abt. 581.1  Bad Oldesloe  
↘ Dienststellenorganisation; Ausschussprotokolle; Direktorentagungen; 
Dienstbesprechungen; Liegenschaftsverwaltung; Bezirklicher Aufbau; Per-
sonalangelegenheiten; Haushalts-, Kassen- und Rechnungswesen; Statistik 
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und Arbeitsmarktberichterstattung; Arbeitsvermittlung; Arbeits- und Be-
rufsförderung; Betriebsakten; Berufsberatung; Psychologischer und Ärztli-
cher Dienst; Leistungsgewährung; Einzelne Arbeitsmaßnahmen (ABM); Ar-
beits- und Sozialgerichtsbarkeit. 
↘ 8 lfm 
↘ 1928–2006 
Abt. 581.2  Elmshorn  
↘ Dienststellenorganisation; Personalangelegenheiten; Statistik und Arbeits-
marktberichterstattung; Psychologischer Dienst; Zahlung von Konkursaus-
fallgeld; Einzelne Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen (ABM). 
↘ 3 lfm 
↘ 1918–1999 
Abt. 581.3  Flensburg  
↘ Ausschussprotokolle; Personalangelegenheiten; Statistik und Arbeits-
marktberichterstattung; Arbeits- und Berufsförderung; Betriebsakten; 
Einzelne Maßnahmen der Wertschaffenden Arbeitslosenhilfe (WAH). 
↘ 24 lfm 
↘ 1928–2006 
Abt. 581.4  Heide  
↘ Liegenschaftsverwaltung; Personalangelegenheiten; Arbeitsvermittlung; 
Betriebsakten; Einzelne Maßnahmen des Freiwilligen Arbeitsdienstes und 
des Reichsarbeitsdienstes; Maßnahmen der Wertschaffenden Arbeitslo-
senhilfe (WAH). 
↘ 8 lfm 
↘ 1918–1993 
Abt. 581.5  Kiel  
↘ Personalangelegenheiten. 
↘ 1 lfm 
↘ 1922–1993 
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Abt. 581.6  Lübeck  
↘ Ausschussprotokolle; Direktorentagungen; Dienstbesprechungen; Liegen-
schaftsverwaltung; Personalangelegenheiten; Haushalts-, Kassen- und Rech-
nungswesen; Statistik und Arbeitsmarktberichterstattung; Arbeitsvermittlung; 
Arbeits- und Berufsförderung; Betriebsakten; Ärztlicher Dienst; Leistungsge-
währung; Einzelne Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen (ABM). 
↘ 6 lfm 
↘ 1931–1984 
Abt. 581.7  Neumünster  
↘ Dienststellenorganisation; Ausschussprotokolle; Direktorentagungen; 
Dienstbesprechungen; Liegenschaftsverwaltung; Bezirklicher Aufbau; Per-
sonalangelegenheiten; Haushalts-, Kassen- und Rechnungswesen; Statistik 
und Arbeitsmarktberichterstattung; Arbeitsvermittlung; Arbeits- und Be-
rufsförderung; Wirtschaftsförderung; Wohnungsbauförderung; Berufsbe-
ratung; Psychologischer und Ärztlicher Dienst; Leistungsgewährung; Be-
triebsakten; Einzelne Maßnahmen der Wertschaffenden Arbeitslosenhilfe 
(WAH) und der Arbeitsbeschaffung (ABM). 
↘ 50 lfm 
↘ 1928–2006 
Abt. 581.8  Rendsburg  
↘ Dienststellenorganisation; Ausschussprotokolle; Direktorentagungen; Liegen-
schaftsverwaltung; Bezirklicher Aufbau; Personalangelegenheiten; Haushalts-, 
Kassen- und Rechnungswesen; Statistik und Arbeitsmarktberichterstattung; 
Arbeitsvermittlung; Arbeits- und Berufsförderung; Betriebsakten. 
↘ 2 lfm 
↘ 1925–1970 
Abt. 581.9  Schleswig  
↘ Ausschussprotokolle; Personalangelegenheiten. 
↘ 0,5 lfm 
↘ 1926–1961 
